
Die VI Vollversammlung des OÖkumenischen ates der
rtchen und die römisch-katholische IC

VO  Z

Vollversammlungen des Ökumenischen ates der Kırchen können mıt
( als Leuchtpfähle der Straße der Öökumeniıschen ewegung aNZCSC-
hen werden. Sie markıeren in gewlssen Abständen den Richtungsverlauf
des eges, ohne ihn WIEe 65 z.B die Eigenart VON Leıtplanken ist
jedem einzelnen un festzulegen und einzuzwängen. Der 1eben-/
achtjährige ythmus der Wiıederkehr eiıiner Vollversammlung 111 das (Gje-
setiz des eges respektieren und sıch Zzunutze machen. Sowohl dıe rund 300
Mitgliedskirchen des OÖORK als auch das Genfer Generalsekretarıat werden
be1l der diesjährıgen Zusammenkunfift In Vancouver sıch efragen und be-
fragen lassen, welchen Weg der Entwicklung S1e In den Jahren selt Nairobil
1975 en Über diese Rechenschaftlegung hınaus werden
CUuUeC Leuchtpfähle seizen se1ln, denen dıe zukünftige rund-
orlentierung für den Weltrat als olchen und entsprechende Optionen für
die einzelnen Mitgliedskirchen auszurıchten sind.

Miıt der Wahl des Hauptthemas „ Jesus T1STUS das en der elt“
ist nıcht NUr angezeıgt, das Fundament der Christenheit gelegt
ist, VO  — dem her sich ihr Glaube, ihre offnung und ihre 1e aufbauen,
sondern sind auch w1e 1m Brennpunkt einer Sammellinse „dıe Freuden und
Hoffnungen, die Sorgen und Ängste“ des Volkes Gottes zusammengefaßt
(vgl 11 Vatiıcanum, Gaudium et pes Lauter als der Aufschreıl einer VOon
elementaren AÄngsten entsetzten Welt tönt in der Kurzformel dieses Be-
kenntnisses der Ruf der frohen Gewıißheıt eines zuversıichtlichen „Den-
noch“ des christlıchen aubens „VOmM en  “ Es ist nıcht ohne tıefgrün-
digen Zusammenhang, eher eiıne innıge geistliche Verwandtschaft, WECNN

aps Johannes Paul II ein eılıges Jahr der rlösung angekündigt hat
Gleichsam zwıischen den Zeıiten (dem vorıgen eiligen Jahr 1975 und dem
kommenden Jahr soll 6S W1e eın Übergang und eine Brücke In dıe Zu-
un se1n, indem die Kıirche sıch ıIn Erinnerung das Kreuzes- und Oster-
geschehen VOT rund 950 Jahren 1M Kaıros der Geschichte auf ihren Ur-
SPTUNg, ihr eigentliches Wesen, ihre Kraftquelle und Sendung heute be-
sınnt. „DIie rlösung umfaßt das Geheimnis Christi und bıldet das
Grundgeheimnis des christlichen auDens .. Johannes Paul I
23 Darın egegnen, befruchten und bestärken siıch In harmon1-
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schem Zusammenklang das Leıtmotiv Von Vancouver und das Grundmo-
{1V des eılıgen Jahres einem einzigen Akkord der weltweıten Christen-
heıt selner Verkündigungsbulle ‚„„Öffnet dıe J1üren dem Erlöser‘‘
(6 hat aps Johannes Paul I1 auf diese innere Verbundenhe1l
zwischen den beiden kırchlichen Ereignissen hingewlesen 10) So ann
und soll das eine WwW1e „eingebettet“ 1m anderen, und umgekehrt, verstanden
werden.

Wachsende Gemeinschaft

ntgegen dem nıcht selten anzutreifenden Bıld in der Öffentlichkeit VO

einer bloßen Parallelıtät der Sal einem konkurrierenden Nebeneinander
zwischen dem Ökumenischen Rat der rchen und der Öömisch-
katholischen Kirche, ihren jeweıllıgen Marschrouten und Zielen, bleibt für
die ase des etzten Halbjahrhunderts des sich Ende ne1igenden zweıten
chrıistlıchen Jahrtausends eın Prinzıp für das nnen- und Außenleben der
Christenheit bestimmend: Die Kırche Jesu Christı hat dem ıllen ihres
1Iters ZUT Einigkeıit und Einheit folgen, der S1e versinkt ın diıe edeu-
tungslosigkeı und veria dem Gericht Gottes. Dieser (jott kann
na gewähren; 8 ann s1e aber auch totalen Versagens seines
Volkes entziehen und dieses mıt der finsteren aCcC der Selbstverstümme-
lung der Fruchtlosigkeıt bestrafen.

Im Bewußtsein dieser Verbundenher und unauflöslichen Solidarıtä
ter allen, „dıe den Herrn Jesus Christus gemä der eılıgen Schrift als Gott
und Heıland bekennen und darum gemeinsam erIiullen trachten, WOZU
Ss1e berufen sınd, ZUT Ehre Gottes, des aters, des Sohnes und des eılıgen
Gelistes‘‘ PE Basısforme des ÖRK), und die 6S als ihre Aufgabe betrachten,
„dıe Kırchen aufzurufen dem Ziel der siıchtbaren Einheit im einen lau-
ben und der einen eucharıstischen Gemeıinnschaschem Zusammenklang das Leitmotiv von Vancouver und das Grundmo-  tiv des Heiligen Jahres zu einem einzigen Akkord der weltweiten Christen-  heit. In seiner Verkündigungsbulle „Öffnet die Türen dem Erlöser“  (6.1.1983) hat Papst Johannes Paul II. auf diese innere Verbundenheit  zwischen den beiden kirchlichen Ereignissen hingewiesen ($ 10). So kann  und soll das eine wie „eingebettet“ im anderen, und umgekehrt, verstanden  werden.  Wachsende Gemeinschaft  Entgegen dem nicht selten anzutreffenden Bild in der Öffentlichkeit von  einer bloßen Parallelität oder gar einem konkurrierenden Nebeneinander  zwischen dem Ökumenischen Rat der Kirchen und der römisch-  katholischen Kirche, ihren jeweiligen Marschrouten und Zielen, bleibt für  die Phase des letzten Halbjahrhunderts des sich zu Ende neigenden zweiten  christlichen Jahrtausends ein Prinzip für das Innen- und Außenleben der  Christenheit bestimmend: Die Kirche Jesu Christi hat dem Willen ihres  Stifters zur Einigkeit und Einheit zu folgen, oder sie versinkt in die Bedeu-  tungslosigkeit und verfällt dem Gericht Gottes. Dieser unser Gott kann  Gnade gewähren; er kann sie aber auch wegen totalen Versagens seines  Volkes entziehen und dieses mit der finsteren Nacht der Selbstverstümme-  lung oder Fruchtlosigkeit bestrafen.  Im Bewußtsein dieser Verbundenheit und unauflöslichen Solidarität un-  ter allen, „die den Herrn Jesus Christus gemäß der Heiligen Schrift als Gott  und Heiland bekennen und darum gemeinsam zu erfüllen trachten, wozu  sie berufen sind, zur Ehre Gottes, des Vaters, des Sohnes und des Heiligen  Geistes‘“ (= Basisformel des ÖRK), und die es als ihre Aufgabe betrachten,  „die Kirchen aufzurufen zu dem Ziel der sichtbaren Einheit im einen Glau-  ben und der einen eucharistischen Gemeinschaft ... damit die Welt glaube““  (Nairobi 1975), hat die römisch-katholische Kirche in wachsendem Maße,  in Wort und Tat, das Netz ihrer Beziehungen zum ÖRK enger geknüpft.  Ja, man wird nicht Opfer eines bloßen Augenscheins, wenn man feststellen  darf, daß die Zusammenarbeit der katholischen Kirche mit dem ÖRK in  vielfältiger Hinsicht wesentlich intensiver ist als jene zahlreicher Mitglieds-  kirchen dieser Organisation. Papst Paul VI. schrieb in seiner Botschaft an  die vorige Vollversammlung des ÖRK (Nairobi 1975) das kennzeichnende  Wort: „Möge die Zusicherung unserer brüderlichen Solidarität Sie für die  kommenden Jahre ermutigen.“  181damıt dıie Welt glaube
(Naıirobi hat diıe römisch-katholische Kırche In wachsendem Maße,

Wort und JTat, das etz iıhrer Beziehungen ZU OÖRK geknüp
Ja, INan wird nıcht Dpfer eines bloßen Augenscheıins, wenn INan feststellen
darf, daß dıe Zusammenarbeit der katholischen Kırche mıt dem OÖORK ın
vielfältiger Hınsıcht wesentliıch intensıver ist als jene zanireiıcher Mitglieds-
kırchen dieser Organısatıon. aps Paul VI chrıeb 1n seiner Botschaft
die vorige Vollversammlung des ORK aırobı das kennzeichnende
Wort „Möge dıe Zusicherung unserer brüderlichen Solidarıtä Sie für die
kommenden re ermutigen.“
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Die entscheidenden Ebenen und Bereiche der Zusammenarbeit Sınd in
die Verantwortung der bereıts 1965 errichteten Gemeimsamen Arbeıtsgrup-

zwischen dem Ökumenischen Rat der Kırchen und dem römischen Eın-
heitssekretarıiat gegeben Diese hat in den bisher vorliegenden fünf OIIlzlel-
len Berichten Rechenschaft ber ihreel und ihre rogramme abgeleg

196/7, 1971, 1975, In der Tat hat diese eiıtsgruppe mıt
wachsender Entschiedenheit immer wleder jene Möglichkeiten ausgekund-
schaftet und realisiert, eıne Zusammenarbeıt zwischen den verschiede-
191501 Organen und Programmen der beıden Institutionen möglıch und e_

folgversprechend erschien. ıne kontinulerliche Kooperation 1m Sıinne
einer stabılen Tuktur ist seıt vielen Jahren UrCc. dıe Mitgliedschaft VON

ZWO katholischen Theologen ıIn der Kommıissıion für Glauben und Kır-
chenverfassung gewährleıstet. Im Bereich „ Sozlales Denken un Handeln
prü und inauguriert eine Gemeimsame Beratungsgruppe, In der fünf VeI-

schiedene Organe der römischen Kurie mıt der entsprechenden nter-
Einheit des OÖORK vertreten sınd, die Möglichkeıiten der Kooperatıon beı der
Durchführung sozlal-praktischer rogramme 1m besonderen auf interna-
tionaler ene (ein spezıielles rgebnis ist die Urzlıc. erschıenene B
meinsame Publikation der OTIIlzıellen Verlautbarungen Frieden und Ab-
rüstung). In der Kommıissıon für Weltmission un Evangelısation arbeıten
kontinulerlich tlıche katholische Berater mıt und tragen Urc Onkretife
Beiıträge den laufenden beıten bel, einschließlich iıhrer Teilnahme
den entsprechenden Weltkonferenzen Zahlreiche weıtere Bereiche der 7u-
sammenarbeiıt müßten erwähnt werden. ıne besondere Beachtung verdie-
nenNn die VOIN der ingangs genannten Gemeilnsamen eıtsgruppe durchge-
ührten Studien, ber ‚„„Die Einheıit der IC Ziel und e2” ‚„„Ge-
meinsames Zeugnis“, und „Bekenntnis des aubens  “ Dıie Ergebnisbe-
richte sind WIC.  1ge Meilensteine auf dem Weg des wachsenden Miteinan-
ers geworden.

Mitarbeit hei der Vorbereitung

1C NUur 1mM 1C auf die vIie.  igen und intensıven Beziehungen ann
6S als innere Konsequenz und sachliıche Selbstverständlichkei angesehen
werden, daß die römisch-katholische TC sich mıt weltweıter Aufmerk-
samkeıt dem die Christenheit bewegenden Ereigni1s der N4 Vollversamm-
lung des Ökumenischen ates ın Vancouver zuwendet. Sie ist sich mıiıt der
eNrza anderer Kırchen insgesamt 1m fortschreitendem Maße der umfas-
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senden christlıchen Solidarıtä bewußt geworden. Die Horizonte sınd schon
ängs ber die Eigeninteressen und die orge das Eıgenleben überhaupt
hinausgewachsen. Das Wissen die unauflöslı Schicksalsgemein-
schaft des Christentums, VO  — seiner kolle  1ven Herausforderung und Be-
rufung und der immer offenkundıigeren ex1istentiellen Interdependenz
den verschledenen Kıirchen un:! christliıchen Gemeinschaften ist inzwischen

Allgemeingu der Ökumene geworden. Die VI Vollversammlung des
OÖORK wird deshalb VON der römisch-katholischen Kırche in en ihren DiI-
mensionen und Perspektiven mıt rößter Anteillnahme wahrgenommen 4 Sıe
erlebt und rfährt dieses Ereignis der Weltchriste  eıt 1im Sınne des „Res
NOSsStIra agıtur““ und nıcht WIe A vielleicht VOT dreißig der vierzig Jahren
War 1m Geilste einer VO  —; ihrem damaligen elbstbewußtsein geformten
Überzeugung VO  — einer quantıte neglıgeable Von er ist begreıfen,
daß die katholische Kırche siıch letztlich WwI1e nıe be1 der OTr DEe-
reitung der Vollversammlung des OÖORK In Vancouver engaglert hat Um
1Ur ein1ge wesentliche Beiträge NeINNeEN Das römische Einheitssekreta-
rlat hat bereits ang 19872 mıt Rundschreiben und Dokumenten alle ka-
tholischen Bischofskonferenzen ber dıe Vollversammlung informiert und
die Ortskirchen eingeladen, das Treffen der Weltchristenheit mıt ihrem
Vertrauen und Interesse begleiten und 6S mıt iıhrem unterstüt-

Die nahezu in en Teılen derapraktizierte Weltgebetsoktav für
die Einheit der Tısten bot und gewährt günstige Gelegenheıten, sich 1in
vielfältiger Weise auf das Leitthema: ESUSs T1STUS das en der Welt

besinnen und das Geschehen in Vancouver geistlich mıtzutragen. Um
ber die spirıtuelle Vorbereitung und Teilnahme hinaus der ökumenischen
ewegung auch Urc. OoOnkrete Sachbeıiträge diıenen, hat das Einheitsse-
kretariat Zwel innerkatholische Konsultationen durchgeführt, die sich ZU
einen mıiıt dem Hauptthema VO Vancouver und ZU anderen mıt der rage
der ission beschäftig en Die Studıen werden als Memoranda ZUr
Kenntnis er Delegierten der Vollversammlung gebrac werden. übri-
SCH beteiligt sich die katholische FC in Kanada, vornehmlıch Urc dıe
kommıission für Ökumene 1n der natıonalen Bischofskonferenz, ach
äften be1l der inneren und außeren Vorbereitung des Ereignisses 1m Lan-
de Bibelstudien und katechetische Umsetzung des Hauptthemas ın ahlreı1-
chen Gemeıinden gehören ebenso WIE die organısatorische Hiılfestellung
ihrem lokal-spezifischen rogramm.

der Vollversammlung selbst wird, der OIllzıellen Einladung folgend,
eine katholische Delegation VO  — Bıschöfen und Theologen teilnehmen.
Darunter eiiInden sıch auch mehrere Repräsentanten VO  — UOrganen der FrÖ-
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mıschen Zentralleitung der Kirche ewl fungleren s1e LUr 1mM ang VO  —

OTIIzZIellen Beobachtern, aber ach der Erfahrung auf den etzten Vollver-
sammlungen werden S1e 1m Rahmen der VO Konstitution und Geschäfts-
ordnung gegebenen Möglichkeiten In den verschiıedenen Programmelemen-
ten der Versammlung mıiıtarbeıten. Die katholische Kırche ex sich heute
weniger in der Haltung VO  am Erwartungen der Sal Forderungen die C

Kırchen und christlıchen Gemeıinnschaften ergehen, sondern
lernt immer t1efer und umgre1ıfender verstehen, dalß dıe Christen-
eıt WI1Ie 1ın einem einzigen oot auf stürmischer See zusammensıtzt und Je-
der jedem einen Dienst eisten hat Dieser Dienst ann und mul heute
begriffen werden als eın Dienst ZUT Heilung und Gesundung zunächst
und untereinander, in LOTLO aber der „Welt*; deren Teıl das olk ottes
ist Es ist in ahrneı eın Diıenst en In en seinen Dimens1ionen.
Daß der ORK diıesen Dienst ın en seıinen spekten und Orlıentierungen

elsten VEIINAS und auszuüben bereıt ist, bildet eine der entscheıidenden
Grundlagen und Ausgangspositionen für die CI1SC Gemeiminschaft mıiıt der
katholischen C So leıten uns auch heute dıe begründete offnung
und das Vertrauen, da dıe Vollversammlung In Vancouver ber-
windung jeglicher Partikularinteressen und einäugigen poliıtıschen Sonder-
optionen das esamt des auDens, der Christenheıit und der Welt VOT Au-
SCHI behält und entschıeden und einmütig ist, gleichsam mıt einer
Stimme Posıtion beziıehen, und W1e 6S die Stunde heute gebietet.

Überlegungen ZUmM Generalthema

In der Reflexion auf das Generalthema der ÖRK-Vollversammlung ‚„ Je-
SUS Chriıstus das en der elt“ lassen sıch zahlreiche Dimensionen
entdecken, dıe TÜr dıe inıgung der Christenheıt und ihre unverwechselbare
Sendung heute wesentlich sind. Das In dieser Wort-Ikone enthaltene Be-
kenntnis erhebt siıch WI1Ie eın einmütıiger und einstiımmıger Lob- und ank-
ruf Aus der Mıtte der vielfältigen kiırchlichen Tradıtionen und konfessionel-
len Kırchentümer. Den doxologischen und spırıtuellen Reichtum dieser INe-

taphorıschen ede und ihren Sınn als Proklamatıon eiıner firohen Botschaft
erschließen, ann einem umgreifenden und befreienden TIeDNIS In

der Gemeinschaft der Vertreter Aaus en Völkern und Kulturen In Vancou-
VCI werden. Hıer lıegen der nsatz- und Ausgangspun zugleıc das
eigentliche Kraftzentrum für die Bewältigung er auf der Tagesordnung
aufkreuzenden Aufgabenstellungen. Man möchte sich er wünschen,
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daß Vancouver für alle Teiılnehmer zunächst eın Ort tiefgründiger geıistlı-
cher Erfahrung der uns in Christus bereıts geschenkten und vorgegebenen
Einheit wıird. Es sollte WITrKlIC eın frommes Ereignis werden. So würde CS
Von vornhereıin sein unersetzbares Eigenprofi bewahren und len Versu-
hungen namentlıch VON seıten der säkularıstischen Publıizisti wıder-
stehen, in Zu oberflächlicher Manıer mıt profanen Institutionen, w1e

der UNOG, verglichen werden.
In einer derart geprägten tmosphäre des geistlıchen Miıteinanders Ööff-

Nen sich dıe ore ZUTF mutigen Inangriıffnahme der dıe hristenheit allge-
meın und ' den OÖRK 1im besonderen heute umtreibenden Fragen und Proble-

Eın 1C auf das Generalthema ann jene umfassenden Aspekte ent-
decken, in denen tliche der ZUr Diskussion und LÖösung in der Ökumene
anstehenden Fragen und ufgaben angesiede. sind. Die ematı äßt
siıch 7 christologisch, soteri1ologisch, ekklesiologisch und miıssiologisch
erschheben und behandeln In en Bereichen wissen sıch dıe rtchen und
kırchlichen Gemeimninschaften herausgefordert, ach größerer Einheit un!
Gemeinscha suchen. Damiıt ist bereits angedeutet, mıt welchen kOom-
plexen Aufgabenstellungen sıich die Vollversammlung konfrontiert sehen
könnte. Es wäare jedoch vermessen erwarten, daß dıe zweıwöchige Z
sammenkunft alle jene TODIeme anspricht oder Sar behandelt, die
bereits in JangJährigen theologischen Dıialogen b1I- und multilateraler Natur
AaNgCZANZSCH worden sind, aber och keine definıtiven LÖsungen gefunden
en Darüber hinaus muß INan sich gegenwärtig halten, daß eine oll-
versammlung ZWaTl die oberste Autorıtät des Rates der Kırchen ist, aber
keine dıe Mitgliedskirchen prior1 bindenden Beschlüsse fassen ann Den-
och verfügt S1e ber eine geistlich-theologische und praktısch-operative
Potenz, die WIeE einleitend gesagtl die Leuchtpfähle tTür dıie Tund-
Orlentierung des weıteren eges der ökumenischen Entwicklung setzen
ann und soll An den verschiedenen spekten des Generalthemas (ebenso
wl1ıe den VO OÖORK für das Studium programmıierten 1er Unterthemen:
Das en eın eschen Gottes; Das en Sıeger ber den Tod:
Das en in seiner ülle; Das en in ınne1 äßt sıch 1m einzelnen
verdeutlichen, welche Fragen und entsprechende Optionen tellen DZWw

waäaren Im folgenden sollen Nur einige Überlegungen, die keli-
NCSWESS systematısch gemeınt sınd, Aaus katholischer 1C. ZUT Sprache BC>-
bracht werden. Sıe betreffen die

Christologie Jesus T1ISLTUS ist Quelle und Mittelpunkt der kırchlichen
Gemeinschaft, sagt das Ökumenismusdekret des Zweıten Vatikanischen
Konzıils (Art 20) Bereits die Weltkonferenz für Glauben und Kırchen-
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verfassung In Lund 1952 hatte festgestellt: „ES hat sıch ezeigt, daß WIT
einander näherkommen, indem WIT Christus näherkommen.‘‘ Zu diesem
Zentrum bekennt sıch dıe Weltchristenheit Hınter diesem einmütıigen Be-
kenntniıs rheben sich jedoch immer wıeder ın den theologıischen 1lalogen
gewichtige Fragen, WIe dıe ach der gott-menschlichen Identität Jesu ChHhrI1-
st1, ach dem präexistenten, vorösterlichen, dem auferstandenen und CI -

hÖöhten Chriıstus. Man pricht VO „ Jesus der Geschichte“ und VO „ChrI1-
STUS des aubens  c Man entwickelt eine Christologie „VOoN unten‘“‘ und e1l-

andere „VONn oben“. Das Konzıil VO Chalzedon und die doktrinalen
TODIeme der altorientalischen Kırchen finden konzentriertes Interesse In
der theologischen Forschung der Gegenwart. mmer wleder rheben sıch
auch ın reformatorischen /katholischen 1alogen nfragen bezüglıch der
heilbringenden Bedeutung der Menschheit Christi

Der ORK wird langfristig sıch mıt den chrıstologischen Fragestellungen
auselInandersetzen mussen, gleichzeıtig aber auch den eiahren chrıstomo-
nıstischer Tendenzen, dıe ohne 7Zweiıfel 1er und dort In der OÖOkumene
verkennbar sınd, egegnen.

Soteriologie: eESus Christus ist der Erlöser der Welt Sein Kreuz und sel-
Auferstehung sind dıe alleinıge Quelle und der rsprung uUNseTCcS e1ls

prechen WIT VO  — Ihm als dem en der Welt, findet dieses Wort seine
innerste Begründung ın Kreuz und uferstehung unseres errn Das Kreuz
macht dıe uCc der un dieser Welt und zugleic dıe es umfassende
1€ ottes selner Schöpfung OIIenbDbar Jesus rag die un! in iıhrer
indıvıduellen und kolle  ı1ven Gestalt All$s Kreuz Diıeses wiıird Zu 7Te1-
chen der versöhnenden 1e des Gekreuzigten. Er versöhnt dıe ensch-
eıt wleder mıt (Gjott und dıe Menschen untereinander. Das en omMmm
Aaus der Versöhnung. Feindscha geblert das öOten und den Tod Das Le-
ben ist abe Gottes, absolut gnadenhaft und UÜTC menschliche Verdienste
nıcht erwerben. In dieser abe gewährt Gott dem Menschen AUus 1e
und Ireue die Teilnahme seinem göttliıchen en Der ensch wird
‚„ IICU bestätigt‘‘. Kr ist 19808  — 1in der Lage, Aaus der Ta des aubens und der
nas In dieser Welt handeln, als eın VO  en den Fesseln der un: „Be-
freıter“‘ der vielschichtigen Befreiung Von Mıtmenschen dıenen, als 1mM
Grunde „Geheiulter“ Heıilssorge für andere miıtzutragen. Das eben, das
mıt Jesus Christus in die Welt gekommen ISt, umschließt nıcht 1L1UTr das 1rd1-
sche en in der Zeıt, sondern auch das ewıige in der Zeıtlosigkeıit. Unter
diesen vielfältigen Perspektiven offenbart sıch das en ıIn und HTG Je-
SUS Christus als rlösung, als Heıl, Versöhnung, echtfertigung und Be-
freiung Erst WenNnn diese umfassende 1C als Zusammenschau der kom-
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plementären Aspekte ıhr eCc. bekommt nähert INan sıch der „kathol1i-
schen anrheı und bewegt sıch auf dem en der authentischen AaDO-
stolıschen UÜberlieferung

Ekklesiologie Das Jesus Christus als abe Gottes dıe Welt OIIen-
bar gewordene en 1St der ra des eılıgen Gelstes geheimn1ısvol-
len e1 Christı der Kırcheg urc dıe Verkündigung des le-
benschaffenden Wortes des Evangelıums und dıe Austeilung der eben-
spendenden Sakramente wird Gottes en dıe Menschheıt vermiuıttelt
Die Kırche 1St das CeCu«c Bundesvolk das siıchtbare Zeichen Sakrament)
des entschıedenen eıils- und Lebenswillens ottes für Schöpfung
avon hat S1IC Zeugnıi1s geben unzweıldeutig und ungetrübt Darum muß
das Wort des Lebens zunächst und VOT em VO der Kırche selbst gehört
und gelebt werden Das Oster und Pfingstgeheimnis sınd ihre Kraft Sıe
SInd ihre Verpflichtung und Verantwortung Sıie hat urc iıhre CISCNC Ex1-

glaubwürdig darzustellen da die Welt der urzel bereıts
und geheılt 1ST dalß SIC aber och Wartestand 1ST bıs daß das en
SCINECT radıkalen und totalen OIIenDar wırd WeNn das Königreich
Christı Vollendung tindet Das „Schon““ un „Noch nıcht“‘ der KIr-
che ihr esen zugleıc als ewegung und als Instıtution dUus, hält
ihr dıe Erinnerung wach dalß SIC C1iNe bußfertige und ZUT Konversion
bereıte Gemeinschaft VO  — Gläubigen SC1IMN soll Ihre eschatologische rund-
ausrıchtung bewahrt S1IC VOT Selbstgenügsamkeıt und Gleichförmigkeıit mI1T
der Welt Dadurch wiıird SIC anıg, CIM prophetische Zeugnis geben Sıie
widerspricht den säkularıstischen Mess1ianısmen den weltiımmanenten
ach menschlicher ernun ge.  n Ideologien Andererseıts obliegt

ihr alle Sınnlosigkeıiten und maßungen dieser Welt entlarven Sıie
hat den unersetzlichen Auftrag, VOT der Offentlic  eıt denunzieren WIC

die aktuelle Sıtuation der Welt und Menschheıit este 1St Es 1sSt ihre
historische Verantwortung, dıe Ex1istenz und ur VO  — Menschheıit un:!
Öpfung insgesamt verteldigen und schützen.

Die Angste mannıgfacher Natur en sıch WIC C1MNn dichter Nebelschleier
ber die Längen- und Breitengrade unseres Planeten gelegt Täglıch werden
WIT mıft Informationen ber dıe indıvıduellen oder kolle  1ven dıe partıiel-
len der Bedrohungen des menschlichen Lebens konfrontiert
Hungertod Massenvernichtung, Nuklearkriege Flüchtlingselend 1ortu-
Ien Abtreıbung, Euthanasıie Ungerechtigkeıten Menschenrechtsverlet-

en AdQus der Retorte biologische und psychosomatische Manı-
pulatıonen DIe Christenheit wırd tem gehalten Sıe rfährt wach-
sendem Maße WIC der Tod Welt regılert die sıch VO  —; Gijott Ossagt
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In dieser VO  — vielen pessimıstischen Gesıichtern gezeichneten Gesamtatmo-
sphäre der Menschheıt 1im auslaufenden zweıten Jahrtausend ach Christus
werden sich dıie Trısten und rchen in unausweichlicher Dringlichkeıit be-
wußt, welcher Skandal mıt ihren Spaltungen und Irennungen gegeben ist
Das Zeugni1s der frohen Botschaft VO ott des Lebens leidet größte Not
DDas Evangeliıum Von der Zusage des Lebens für die Welt wird Urc. wıder-
streitende Zeugen und iıhren timmenwirrwarr geschädigt mmer urch-
drıingender erkennt die Christenheıt, daß ihre inıgung VO höchster Be-
deutung für das en der Menschheıit ist

Im Bemühen diese Einheıit wWwIrd 6S darum gehen, dıe IC. WI1IeEe in
einem „Fadenkreuz“ des eılıgen Gelstes glauben und en Der SC-
kreuzigte und auferstandene Herr ist uUrc. den eilıgen Geist in seiner
IC eıDen! anwesend und unNnserem en gleichzeitig eın, diese
horizontale 1C der Wırk- und Geschichtsmächtigkeıt des Geıistes, wl1e sıe
sich in der Heilsgeschichte und in der Tradıtion einer zweitausendjährigen
Kirchengeschichte zelgt, verlang ach rgänzung: Die Kırche ist immer
auch „vertikales“ Ereign1is, nıcht Kontinultät einer Institution. Der
Geist ottes äßt sıch niıemals In dıe Grenzen einer der anders verfaßten
TC einbinden. SO ann die S1IC.  are Heilsgeschichte WwI1Ie eın Sakrament
einer umfassenderen Geschichte angesehen werden, die VO Wort und
Geilst ottes für dıe gesamte Menschheıit geschrıeben wird. Die TC als
verantwortliche Zeugin dieser Heıilsgeschichte weist ber ihre Grenzen hın-
aus

Missiologie: Zum esen der TC gehört una  ıngbar ihre spezılısche
Sendung. emäa| dem „DIO nobıis“ der Menschwerdung und des Kreuzes-
todes Jesu Christı ist s1e eine VO  — ott berufene Gemeinscha „‚für® die

Menschheıit Ihr „Für-sein“ hat grundsätzlich unıversalen Charakter,
w1e Jesus T1STUS ‚„die Miıtte des OSMOS und der Geschichte*“‘ ist Ihr

Dienst nımmt Mal gesamten Heılswerk Gottes VO  — Adam bis ZUr Wıe-
erkun des errn des Lebens Wiıe die Schlüsselbegriffe eben, rlösung,
Heıl, Rechtfertigung, Versöhnung und Befreiung 1ın ihrer tiefsten edeu-
tung verstanden werden, dementsprechend wIrd die Kırche ihre Sendung
ausrıiıchten und wahrnehmen. Das Generalthema Von Vancouver ann sich
als eın Forum bewähren, auf dem anstelle VO  — alschen Alternativen eine
ganzheitliche 1C. der kiırchlichen 1SS10N ZU Zuge kommt Die Verkün-
gung der frohen Botschaft VO Reiche Gottes und der Verheißung des
e1ls alle, die glauben und sich taufen lassen, ist untrennbar VO  — der SC-
ellschaftlıchen Verantwortung der TY1ısten und der rchen Evangelısa-
tion, der Ruf ZUTr Umkehr und Hınkehr Christus, und der amp
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für eine bessere Welt, in der eın „Mehr“ sozlaler Gerechtigkeıt, Men-
schenwürde, Frieden und je regleren, sind nur Zzwel Seiten eın und des-
selben Evangelıums. Es scheıint, da die zeitweıilıg auseinanderdriıftenden
Tendenzen VON „vertikaler“‘ und/ oder „nhorizontaler“‘ Theologie 1m Mis-
sS1O0Nsverständnıiıs mancher Theologen un! Kirchenpolitiker heute wleder
zueinanderfinden. ugleıc! ist das Bewußtsein gewachsen, daß alle Giläub1i-
SCH eingeladen, Ja verpflichtet sınd, der Sendung der P teilzuneh-
L1EeN jeder einzelne, jede Gemeıinde, jedes kırchliche Amt diesem
Dienst der Menschheıt können dıe T1ısten nicht mehr änger darauf
verzichten, mıt en anderen Kräften zusammenzuarbeıten, dıe sıch
eıl und Wohl der Menschen kümmern, unbeschadet ihrer besonderen,
VO Evangelıum her gebotenen krıtischen Funktion. Sie werden lernen
müssen, ihre erufung hne Überlegenheitsgefühle, hne Berechnung und
hne Machtstreben wahrzunehmen und das Evangelıum als eın der
j1e auszubreiten. Der Glaube, daß Gott auch außerhalb der Grenzen der
siıchtbaren IC eıl wıirken kann, gebilete den Respekt VOI den geheim-
nısvollen egen Gottes auch In anderen Religionen. hne daß das Zeugni1s
VOoOnNn Jesus T1STUS in Wort und lat verdunkelt der das Argernis der
christlichen Botschaft verkürzt wird, trıtt dıe chHNrıstlıche 1sSs1ıon heute in
den Dialog mıiıt den nichtchristlichen Religionen und Kulturen ein Die
Ireue Zu eigenen Glauben muß sıch mıt der Offenheıt für das ırken des
Geistes Gottes, der weht, und wI1Ie will, verbinden.

Schließlic stellt sıch in diesem Zusammenhang auch die umfassende
Problematı der sogenannten Inkulturation. Wenn das Evangelıum VO  —

Jesus T1STUS und seiner Kırche ın den verschiedenen Kulturräumen he1-
misch wird und ort analog ZUI Menschwerdung des Herrn seıine kon-
krete Verleiblichung sucht, brechen sehr elementare Fragen aufl, WI1Ie
In welchem Maße muß dıe Einheit 1im USdruc des aubens ewahrt blei-
ben, wlevıiel Mannıigfaltigkeıi ist 1mM Rahmen der kırchlichen Gemeimninschaft
möglich? Wie weıt äßt sich der substantielle und er normatiıve
des authentischen Glaubensgutes VO kontingenten Formen historischer
Gestaltwerdung unterscheiden und trennen? Hıer ann 1Ur angezeıigt
werden, w1e tiefgreifend und umfassend dıe Fragen sınd, mıt denen sıch
cht L11UTr einzelne Kırchen, sondern die Christenheit insgesamt heute kon-
frontiert sehen.
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Abschließende Bemerkungen

on alleın dıe Zusammenschau der ben abrißhaft ZUT Sprache DC-
brachten Überlegungen Zu Generalthema der Vancouver-Versammlung
äßt erkennen, WI1IeEe überaus fruchtbar das gewä  e Leıtwort werden und
w1e CS zugleic eıne vieldimensionale Herausforderung für Se1n und Sen-
dung des Okumenischen ates der rchen darstellen kann. Vancouver
kann eın großes Potential frischer offnung, Ja, einen rühlıng für die

Erde bereitstellen. FEınen Vorgeschmack hat dıe Kommıiıssıon für
Glauben und Kirchenverfassung des OÖORK mıt der Veröffentlichung der in
nahezu fünfzigjährıgen emühungen gereiften Konvergenzerklärungen
ber ‚„Taufe, Eucharistie und Amt“‘ Lima-Dokument gegeben. Ahn-
ıch WIeEe dıe Mitgliedskiırchen des OÖRK hat auch die römisch-katholische
TC dieses bedeutsame Dokument en iıhren Ortskirchen ZULI Kenntnis
gebracht, s1e auch auf diesem Wege für die Teilnahme dem Prozeß
der inıgung der Christenheıt anımıieren. Es ann eın 7 weıifel beste-
hen, daß gerade dieses junge Okumen In en Diskussionen, Beratungen
und Entscheidungen der Vollversammlung des ORK gegenwärtig se1n
wIird. Stehen seıine Aussagen nıcht letztlich 1m Zusammenhang mıt
der ahrneı VO eSus Christus als dem en der der auie
chenkt uns der Herr dıe Teilnahme seinem en und damıt Nnver-
gänglichkeıt, ıIn der Eucharistie wird dieses en genährt und gestärkt
s1e ist Vorgeschmack des ewligen Lebens und andat Versöhnung und
Nächstenliebe; das Dienstamt ın seinen vielfältigen Formen dient diesem
VON ott geschenkten en bıs ZUr chwelle se1iner Vollendung in der ab-
soluten Fülle

Abschließend bleiben LUr Hoffnungen und Wünsche formulıeren. Sie
möchten als bruchstückhaft und als USdaTuC persönlıcher Reflexion VCI-

standen werden: Das Leıitwort der Vancouver-Versammlung sollte sowohl
streng theologisc. als auch weltlich ausgeschöpft werden. Die aktuelle S1-
tuatıon VO Kırche und Welt zeigt den Rahmen für die ökumenischen Be-
mühungen

Die ängs- und Querachse der ematı können nıcht einselt1g verkürzt
werden. 1C das „Entweder-Oder‘“‘, sondern das „Sowohl-Als auch‘‘ soll-
ten dıe Reflexionen und Willensbildung in Vancouver bestimmen. Dichoto-
mien, W1e rechte TE rechte Praxıs, Lehrvollzug Lehrinhalt, Leh-
IemHN Verkündigen, Lehren Gemeinsames Zeugnıis, transzendentale
immanentistische Grundorientierung, historische eschatologische Aus-
richtung, Gegenwart Zukunft, Kırche Welt, können ach den |DIES
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kussionen der VE  Cn Te nıcht mehr bestimmend se1n, weıl S1e iın
ngpässe führen Die Ganzheıit und der Offenbarung ist normatıv,
selbst wenn dıe eiıine oder andere konfessionelle Gemeininschaft der Überzeu-
gung ist, diesen der jenen Aspekt mıt besonderem Nachdruck ZU Inhalt
ihrer spezıfischen Identität erklären mussen Dıie „Katholıizıtät“‘ bleibt
nıchtsdestoweniger erklärtes Ziel der gemeinsamen Bemühungen (vgl
Uppsala-Vollversammlung

Vancouver 9083 hat dıe Chance und den Auftrag, für dıe VO  —; Pessimis-
INUuUSs oder gal Verzweıiflung gequälte Menschheit und Welt eın Sıgnal der
offnung geben Inmitten er menschliıchen Sysıphus-Anstrengungen
hat die Versammlung der Kırchen der Welt verkünden, da ihr Gott eın
Gott des Lebens ist, eın Gjott für dıe Menschen, und daß dıe Menschheıit für
Gott bestimmt ist

In der erneut entdeckenden unıversal-befreienden Botschaft lıegen die
beschlossen, dem Streben ach Einmütigkeıt und siıchtbarer ırch-

lıcher Eıinheıt der Chriıistenheıt C6 Impulse geben Eın Fortschritt des
Volkes Gottes auf dem Weg seiner sıchtbaren Eıinheıt und Z glaubwür-
igen Zeugenschaft VO  —; „JESUS Christus als dem en der elt“ sSınd
SCIC Erwartung, offnung und Vertrauen Diese sınd gefordert heute
WIe nıe In der Welt des ausgehenden zweıten chrıstlıchen ahrtau-
sends. Da/l} dıe Welt brüderlicher werden mOÖge, daß das odell eıner STO-
Ben Menschheıitsfamıiılıe angezeıgt wırd, dase eiıne umfassende geistlıche
Mobilmachung In en Bereichen der Kırchen VOTaus er ist (je-
bet VO  —; der offnung bestimmt, da dieses Ereign1s den Kairos nıcht VCI-

saäumen, sondern ıhm 1ın OcCcNstem Maße entsprechen mÖöge Das Jahr 983
kann wanhrha eın Jahr der rlösung und des es umfassenden eıls, eın
est des Lebens: der globalen und säkularen Heılung werden.

Dıie römisch-katholische Kırche ist bereıt, auf en Ebenen ihren Beitrag
eısten.
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